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Man dente fidh den Orpheus, der, als ihm ein grofer
wiifter Bauplak angemwiefen mwar, fich weislih an dem
{chidlichten Ort niederfeste und durdy die belebenden
Tone feiner Leier den geraumigen Marftplal um fidh
her Dildete. Die von fraftig gebietenden, freundlich
locenden Tonen fdynell ergriffenen, aus ihrer maffen=
Haften Gangheit geriffenen Felsfteine muften, indem fie
fidy entbufiaftijch Herbeibewegten, fich Funft= und Hand-
werfsgemaf geftalten, um fidh fobann in rhythmijchen
Sdhichten und Wanden gebithrend hinzuordnen. Und
fo mag fich Strafe zu Strafen anfligen! An wobhl=
{chtigenden Mauern wirds audy nidht fehlen.

Die Tone verballen, aber die Harmonie bleibt. Die
Biirger einer folchen Stadt wanbdeln und weben wijdhen
ewigen Melodien, der Geift fann nicht {infen, die Tatigleit
nicht einfdhlafen, dasg Auge Ubernimmt Funition, Gebiihr
und Pflicht des Ohres, und die Vilirger am gemeinften
Tage fihlen fidhy in einem ideellen Suftand; obhne Re-
flexion, ohne nach dem Urfprung 3u fragen, werden fie
des hodhften fittlichen und religivfen Genuffes teilhaftig.
Man gewdhne fich in St. Peter auf und ab ju geben,
und man witd ein Unalogon Ddesjenigen empfinden,
was wir auszufpredhen gemwagt.

Dagegen in einer fchlecht gebauten Stadt, wo der
Sufall mit leidigem Befen die Haufer zujammentebrte,
lebt Der Burger unbewuft in der Wifte eines dlftern

e '
ganbltd)e BDauter.

Wer auf dem Lande baut, follte {ich nody mehr al8

anbderswo der Wichtigleit feiner unter Umftanden
ungemein fulturfdrbernden Tatigkeit berwuft fein und mit
oermehrter Sorgfalt darnady trachten, nur Deftes und
{chonftes zu fchaffen. Statt deffen waren big vor furzem
im (andlidhen Vauwefen rein praftijdhe Crwagungen oder
das Beftreben, Modeftrdomungen und ftadtijche Art meift
obllig unverftanden nachzuahmen, mafgebend; fie ver=
anfaften jene BVau=Karrifaturen, die audh bei uns foft
fein Dorf verfdhont Haben. Und doch wdre es nur ndtig,
die Yugen offen ju Halten, das, was noch heute praftijch
braudybar und zugleich {chon an alten landlichen Bauten
erhalten ift, su ftudieren und mit den Errungenfchaften
der Neugeit in Harmonifhe Berbindung zu bringen,
{plicht, wabr und edht zu fein in allen Eingelbeiten wie
im Gefamtaufbau, und die gleichen Wirfungen, die uns
an alten Vauwerfen entzliden, wiwden audy mobdernite
Bauten auszuliben vermdgen. Crft wenn Vauberr und
Baumeifter den Wert der einfachften, bodenmwiichiigen
Baumittel, forie die Notwendigleit der Unpaffung an
Qand{dhaft, Klima und Gewolhnheiten der Vevdlferung
mwieder erfennen und empfinden, daf 3 B. ein blumen:=
gefdymiidtes Fenfterbrett eine grofere Bierbe fiir das
landlicdhe Haus ift, als ein aus Gips geformtes, ange=
flebtes Wrchitefturftiic, oder daf Foftjpielige Sanbditein=
gemwdnde Dort unndtig und zwed(os {ind, wo Hidlzerne

uftandes; dem fremben Cintretenden jedoch ift es
ju Mute, als wenn er Dubdelfad, Pfeifen und Schellen:
trommeln horte und fidy bereiten mifite, Ddrentinzen
und Uffenfpringen beizuwohnen.”

* *
*
2 Aus vielen Stizgen endlich ein Ganges Hervorbringen,
gelingt felbft den Veften nicht immer.”

* *
%

»Die Tednif im Biindbnis mit dem Wbgefhmadten ift
die flirchterlichfte Feindin der Kunft.”

* *
*
+Das fogenannte Yus={ich={chopfen madht gervdhnlich
falfthe Originale und Manieriften.”

* *
*

BWerfe der Kunft werben gerftort, {obald der Kunftfinn
ver{chmwindet.”
* *
%
A Was die leste Hand tun fann, muf die erfte Hand
{chon entfchieden ausfprechen. Hier muf {chon beftimmt
fein, wag getan werden foll.”

Stollengertifte, in die Leibungsnifchen gefchlist uriid=
geftellt, eine weit billigere und jolidere Befeftigung fomwie
Didhtung der Fenfter und Tiiren gemwdhren, erft dbann
wird jene gefchmadvolle Cinfachheit wieder gewonnen
werden, die friher audh) den einfachften Nuibauten eigen
war.

€8 ift ungemein erfreulidh zu fonftatieren, daf in ein=
selnen Teilen unferes Landes das Werftandnis fir jolch
praftifhe und gefhmadovolle landliche Bauart melr und
mehr zunimmt. So {ind auch die [andlichen Bauten der
Architeften (B. S. U.) Biteler & Gilg in Umrisoil, die
wir auf den &. 163—167 diefes Heftes im Bildbe vor=
fipren, mit Gefchid und ficherem Werftandnis flir die
Bedlirfniffe der BVewohner ervichtet und der (dndlichen
Umgebung, trof aller neugeitlidhen Cigenart, dodh vor=
suglich angepafit.

Sn Umrismwil , einer behabigen Ortjchaft Ddes
Kantong Thurgau, galt es, dburd) den Neubau der Kon=
ditorei ,jur Biene” und durdy die Criveiterung des Gait-
Haufes und der Mekgeret ,z3um Odhfen”, die zu beiden
Seiten des Plarrgartens erftellt werden muften, einen ge=

- mitlichen Dorfwintel ju {haffen, in dem die baulidhen

Neufchdpfungen mit dem im Hintergrund ftehenden harak=
teriftijhen alten Pfarrhaufe Harmonifd) zufammens=
ftimmen follten. Das ift denn aud) den Ardyiteften gany
trefflich gelungen, wie das Bild auf S. 166 jeigt.

Die Konditorei ,zur Biene”, ein jweige{dhofiger,
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liber einem Sodel in Ror{chacher Sandftein mit Hellem
Befenbemwurf verpuster Bau mit einem in dunfel engo=
bierten iegeln eingebedten Satteldacdh, enthalt im
Unterge{chop die Rdume fiir den Bddereibetrieb, die
Wafdytiiche und die Keller, im Crdgefhof Laden,

Konbditorei ,zur Biene"
des Herrn A, Nieder:
baufer in Umridmwil

Anfidht der Weft=
fafjabe
Magftadb 1 : 200

Querfdnitt
Mafftad 1 : 200

seigt, mit oiolett glafierten Siegeln verfleidet, um das
Anbringen oon Reflametafeln gu verhindern. Dies ver=
dient befonders hervorgehoben zu mwerden, wie auch die
Tatfache, Daff der BVaubherr die vielen {hdnen Reflame=
bilder, mit Denen er von zabhlreidhen Firmen bedacht

Nvchiteften (B.S.A.)
Bieler & Gilg in
Wmrigwil

Anficht ber Oft=
affade
Mafftab 1 : 200

b)
X Grundriffe von Keller, Crd-
gefdiof und eriten Stod
’@V‘ Mafiftab 1: 400
w
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Magazin, Kiche und Efzimmer, im Obergefdyof Schlaf-
{omie Wohngimmer und im Dachftod die Sdhlafraume
fir die Ungeftellten.

Qadenfenfter und Tiire {ind durch ein fupfernes Vo=
dach zufammengehalten und die Thrpfeiler unter einem
Pusfries, der weife Clggermannli auf gelbem Grunbde

wurde, nicht nadh ihrem Nat gur Belebung der Fafjade
vermendet hat. BViel beffer zieven das Haus die {dhlichten,
grimnen, zum Zeil weiff fdhablonierten Fenfterladen, die
fupfernen Vordadyer, das weiffe mit griner und gelber
Schablonierung belebte Dadhgefims und die ver|dhin:
delten, braun lafierten Dadhaufbauten. Fm Jnnern find
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Treppenhaus und Gang mit gelbem Fabrifona verfleidet;
das Holgmwerk ift hier rot geftridhen. Das getaferte Ef-
simmer erbielt einen blauen, das Taferwert des Laben=
raumes einen weifien Unftrich, die tibrigen Jimmer {ind
tapegiert. Cin blauer Kadhelofen im Laden, von Meifter
Mantel in Clgg gefertigt, gibt diefem Raume die
farbige MNote. :

Die Criveiterung des Gafthaujes und der Mepgerei
J3um Ocdfen” mwurde faft gleichzeitis von November

SMVILZIMMER
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mit lebhafter weifer Schablonierung. So ift auch hier
ourd) eine gefdhloffene einfache Hausform und durch
heitere Farbengebung ein wohltuender Sufammentlang
mit Dem alten Fachwerfbau des Pfarrhaufes ervreicht
mworden.

Das Schulhausinder Egg bei Sirnad
(&t. Thurgau) wurde oom Mary bis Oftober 1908 er-
baut. €38 liegt praditig inmitten von Obftgdrten ber
dem Zalgrund, gemitlidh mit feinem behabigen Dady
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Sdulhausd in der Egg bei Sirnadh (Kt ThHurgau) — Grundriffe vom Crdgefdhof im erften Stod

1908 bis September 1909 durdygefithrt. Un der Stelle des
fefigen Unbaus, der im vechten Winfel an das beftehende
Haus anftdft, fland ein Ofonomiegebiude, das nur jum
Teil mit dem Hauptgebdude verbunden war und deffen
Dach mwiederum vermwenbdet werden follte. Dazu mufte
noch befonders darauf geachtet werden, daf der Wirt=
{hafts: und Mehgerei-Vetrieb durch die Bauarbeiten
nicht geftdrt wurde, was namentlich die Grundrifidjung
Des Oberftodes beeinflufite. Im Erdgefdhof enthalt der
Anbau, wie der Grundriff geigt, den Laden, die Wurfterei,

Gajthausd und Mepgeret
sum Odyfen der Frau
Graver in Amridwil —

ALTES OASTHAVS

Grundrif vom Crbd-
gefhofy des Anbaues
Mafijtad 1 ;400

die teilweife ins Oberge[dhof reichende Schladhterei,
einen €ig= und Kuhlvaum und eine Stallung; im Ober=
gefhof find Fremdengimmer, dDarunter eine getaferte
Crferftube mit einem roten Kachelofen von Mantel in
Clgg, und im Dachge{chof Simmer fiir die Ungeftellten
untergebracht. Die dufere BVehandlung des Neubaus
entfpricht Der Des gegentiberliegenden SHaufes ,zur
Biene”. Ueber einem geftodten Betonfodel wurde das
Mauerwerf mit hellem Befenbewurf verpust, der Giebel
verfchindelt und rot geftrichen. Der Ladenvorbau nady
der Strafle erbielt ein leicht gefdhmwungenes Fupfernes
Dadh, die Fenfterladen einen grimen Unftridh, zum Teil

und frohlich in feiner fraftigen Farbigleit. Den hellen
Befenberurf der Mauerflichen umgrengen ein forniger,
odergelber Kellenbemwurf am Sodel und an den Haus:
eden, fowie ein weifes, mit gelber Schablonierung be=
maltes Gefims unter dem voten Viberfdhmwanzdoppel=
dady.  Heller Kunftftein an den Fenfters und Threin:
fafjungen, blaugriin geftrichene Fenfterladen und Tiiren
mit weiffer Schablonierung und fupferne Vordadyer iiber
dem Hauptportal und dem Treppenhausovorbau ergdngzen
dag {chmude Yeufere, das trop des vdlligen Febhlens
jeder iblichen Schmudform dody wie feftlich gesiert in
das Tal hinabjchaut. Das Haus enthilt, entfpredyend
dem Programm des Yuftrags, im Crdge{dhof ein Schul=
gimmer flir 72Sdiler, fowie ein Arbeitsfchulzimmer fir
24 Sdhyliler und im Oberge{dhof eine Lehrerwolhnung von
finf 3immern mit befonderem Cingang. Die Sdhul=
gimmer {ind getdfert; in der Lehrermwohnung rourden
die Bimmer tapesiert mit Ausnahme der Wobhnftube,
die an Wanden und Dede mit Tafermwerkf verfleidet worden
ift. Griine Kacheldfen aus den Werkftatten von Mantel
in Clgg ergdngen die wohnliche Yusftattung. Die Bau=
foften betrugen einfchlieflich der ziemlich weitldufigen
Umgebungsarbeiten 42 000 Fr.

Den Forderungen einer guten neugeitlichen Baumweife

_auf dem Lande entfprechen die Schdpfungen der Urdhiz

teften (B. &. U.) Biieler & Gilg in vorbildlicher Weife;
fie geben erneut die erfreuliche Suverficht, daf fich die
Weiterbildung unferer Heimifchen Bauart bei vielen
unferer Urchiteften in den beften Hinbden befinbdet.

C. $. Baer.
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Photographiec von H. Lin¥, Wintevthur

Blueler & Gilg, Urdi: Das Sdhulhausd in der Egg
teften (B. S, A) Amrigiwil bei Gimady (Kt Thurgau)
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Das Shulhaus in der Egg bei Sirnady (Kanten Thurgau)

Biieler & Gilg, Wediz

Der Anbau ,jum Ochjen”, dag alte Pfarrhaus i
teften (B. S. A.), Umridwil

und bdie Konditorei ,jur Biene” in Amriswil
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Bueler & Gilg, iz Die Konditorei ,zur Biene”
teften (B, S. A.), Amviswil in Amriswil (vergl. S. 163)




	Ländliche Bauten

